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„Freiwillige Hirten-Hilfen“ 
– ein Pilotprojekt des WWF Schweiz 
 
Projektmanagement:  WWF Schweiz, Danièle Martinoli & Kurt Eichenberger 

Regionalstellenleiter WWF Oberwallis und Grossraubtierexperte 
WWF Schweiz 

Projektdauer:  4 Jahre, Start Januar 2009; Ende und Projektübergabe an VösA 
Ende 2012 

Kosten: CHF 57‘842.- (2012) 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Zusammenfassung und Fazit (unter besonderer Berücksichtigung des Projektjahres 2012) 

Ziel des Projekts 
Um Schaf- und Ziegenherden besser gegen Raubtiere zu schützen und die Konflikte zwi-
schen Raubtieren und Nutztierhaltung zu entschärfen, hat der WWF 2009 das Projekt «Hirten-
Hilfen» ins Leben gerufen. Freiwillige unterstützen die Hirten während der Sommerzeit 
auf Alpen, wo mit dem Auftauchen von Grossraubtieren gerechnet werden muss. 
 
Freiwillige helfen den Hirten bei deren Aufgabe die Herden zu schützen. Sind Wölfe oder 
Luchse in der Nähe einer Schafherde, wird die Arbeit des Hirten wesentlich anspruchsvoller. 
Die Hirten werden durch die  Freiwilligen entlastet, indem diese beispielsweise während der 
Nacht bei den Herden campieren oder indem Sie beim aufwändigen Zäunen helfen. Zudem 
können die Freiwilligen in touristisch stark begangenen Gebieten über den Herdenschutz in-
formieren und so Konflikte vermeiden. Dies erhöht das gegenseitige Verständnis von urbaner 
Bevölkerung, Touristen und direkt Betroffenen, verbessert aber erwiesenermassen auch die 
Akzeptanz letzterer gegenüber Grossraubtieren. 

Bilanz 2009 bis 2012 
Innerhalb der letzten 4 Jahre wurden insgesamt 67 Freiwillige in einem viertägigen Kurs auf 
Ihren Freiwilligeneinsatz in der darauffolgenden Sömmerungszeit vorbereitet. Insgesamt 
wurden in diesen 4 Jahren knapp 950 Tage Freiwilligenarbeit auf Alpen geleistet, die 
insbesondere von der Präsenz des Wolfes aber auch des Bären betroffen waren. Die schrift-
lich und in einem jährlichen Bilanztreffen mündlich erhobenen Rückmeldungen bei den Frei-
willigen, beim zuständigen Alppersonal und bei den involvierten Behörden war mit ein paar 
wenigen Ausnahmen durchwegs positiv bis überschwänglich.  
Das Projekt wurde in naher Zusammenarbeit mit der Herdenschutzkoordinationsstelle 
des Bundes, geleitet durch Agridea durchgeführt. Beide Partner profitierten stark von den 
Möglichkeiten des anderen. Agridea half dem WWF die Kontakte zu den betroffenen Alpen 
herzustellen, der WWF ergänzte durch sein Angebot den Herdenschutz des Bundes in idealer 
Art und Weise. Zudem wurden jährlich auch 2 – 3 Zivilschutzleistende mit ausgebildet, die 
danach im Auftrag von Agridea und Kantonen auf Alpen im Einsatz waren. 

Rückblick auf das Jahr 2012 
Das Jahr 2012 lief für das Projekt Hirten-Hilfen in geordneten Bahnen. Die Einsätze konnten 
mit einer Ausnahme alle erfolgreich durchgeführt werden. Etwas erschwerend war der ver-
hältnismässig geringe Druck von Grossraubtieren, was dazu geführt hat, dass einige Eins-
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ätze etwas weniger direkt mit dem Schutz der Herden vor Wolf und Bär zu tun hatten. Für das 
Alppersonal waren die initiativen Hilfen natürlich trotzdem hoch willkommen. 

Die Zukunft 
Ab 2013 wird die Vereinigung für ökologische und sichere Alpbewirtschaftung VösA das Pro-
jekt Hirten-Hilfen weiterführen, ein Jahr lang noch hauptsächlich durch den WWF finanziert. 
Die Übergabe des Projekts an eine unabhängige Trägerschaft war bereits für 2011 vorge-
sehen. Die Suche nach einer geeigneten Organisation gestaltete sich aber schwierig. Der 
Verein wurde Anfang 2012 von Bruno Zähner ins Leben gerufen. Er ist ausgebildeter Landwirt 
und Schäfer und bemüht sich um eine nachhaltige und ökologische Schafhaltung. WWF-
Projektleiter Kurt Eichenberger hat den Verein mitgegründet und ist heute Vorstandsmitglied.  
Die Übergabe an die VösA ermöglicht eine grössere Nähe des Projekts zur Praxis. Für die 
einjährige Übergabe wurde ein detaillierter Vertrag ausgearbeitet. Zudem stellen folgende 
Massnahmen die reibungslose Projektübergabe sicher: 
1. Danièle Martinoli, Projektleiterin 2009 bis 2012, wird auf Mandatsbasis von der VösA für die 
Übergabe wichtiger Projektinhalte angestellt, 
2. Bruno Zähner (Geschäftsleiter VösA) hat durch die Teilnahme am Ausbildungskurs 2012 
schon einschlägig Einsicht ins Projekt erhalten und 
3. Kurt Eichenberger stellt als Projektleiter 2009 bis 2012 und Vorstandsmitglied im Verein 
VösA die Übergabe des Projekts sicher.  
Mehr zu VösA erfahren Sie auf www.voesa.ch. Der Vereinszweck entspricht dem Grundge-
danken des WWF und der Geschäftsleiter und Präsident des Vereins, Bruno Zähner ist ein 
initiativer und erfahrener Schäfer und Hirte und bringt beste Voraussetzungen für die Weiter-
führung des Projekts Hirten-Hilfen mit. 
 
 

 
© Foto: VösA 
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Résumé (en portant un regard particulier sur l’année 2012) 

Objectifs du projet 
Le WWF a créé le projet «Aide aux bergers» en 2009 afin de mieux protéger les troupeaux de chèvres 
et de moutons contre les grands carnivores et de diminuer les conflits entre la présence de grands pré-
dateurs et l’élevage de bétail. Des bénévoles assistent les bergers pendant l’été sur des alpages 
où il faut compter avec la présence de grands carnivores. 
Les bénévoles assistent les bergers pour mettre en place des mesures de protection des troupeaux. Le 
travail du berger devient beaucoup plus exigeant lorsque des loups ou des lynx se trouvent à proximité 
d’un troupeau de moutons. Les bergers bénéficient de l’aide des bénévoles quand, par exemple, ils 
campent la nuit près du troupeau ou quand ils aident à monter des clôtures. En plus, dans des régions 
fortement touristiques, les bénévoles peuvent informer et éviter ainsi des conflits. Ceci accroît la com-
préhension mutuelle entre population urbaine, touristes et ceux directement concernés, mais améliore 
aussi l’acceptation des grands carnivores par ces derniers. 

Bilan 2009 à 2012 

Au cours des 4 dernières années, près de 60 bénévoles se sont préparés dans un cours de 4 jours 
pour leur mission en alpage pendant l’été suivant. En tout, environ 950 jours de bénévolat ont été 
réalisés sur des alpages concernés par la présence du loup, mais aussi de l’ours. Les retours obtenus 
par écrit ou oralement lors d’une rencontre annuelle avec les bénévoles, auprès du personnel de 
l’alpage et auprès des autorités impliquées étaient, sauf rares exceptions, positifs voir excellents. 
Le projet a été réalisé en étroite collaboration avec l’organe national de coordination des mesures de 
protection des troupeaux Agridea. Les deux partenaires ont beaucoup profité des possibilités de l’autre. 
Agridea a aidé le WWF à entrer en contact avec les alpages concernés, le WWF a, avec son projet, 
complété la protection des troupeaux de la Confédération d’une façon idéale. En plus, 2 à 3 civilistes 
ont été formés par la même occasion et ont ensuite aidé sur des alpages sur mandat d’Agridea ou de 
cantons. 

Reflets de l’année 2012 
L’année 2012 a suivi le déroulement habituel. Les missions en alpage ont toutes été réalisées avec 
succès, sauf une. La relativement faible pression des grands carnivores a été une difficulté, ce qui 
s’est traduit par des missions n’étant pas directement en relation avec la protection des troupeaux 
contre les loups et ours. L’aide des bénévoles était naturellement tout autant bienvenue pour le person-
nel de l’alpage.  

L’avenir 

Dès 2013, c’est l’association pour une gestion écologique et sûre des alpages (Vereinigung für ökolo-
gische und sichere Alpbewirtschaftung VösA) qui poursuivra le projet Aides aux bergers, dont le finan-
cement sera en grande partie assurée encore une année par le WWF. Le transfert à une organisa-
tion indépendante était déjà prévue pour 2011. La recherche d’une organisation adéquate s’est avé-
rée difficile. L’association VösA a été créée par Bruno Zähner début 2012 avec la participation du res-
ponsable de projet Kurt Eichenberger. Bruno Zähner est un éleveur de mouton et a bénéficié d'une 
excellente formation comme agriculteur.  Ceci permet un rapprochement entre le projet et la pra-
tique. Pour le transfert d’une année, un contrat détaillé a été négocié. A travers un soutien sur la base 
d’un mandat à Danièle Martinoli et fixé dans le contrat pour 2013, par la participation de Bruno Zähner 
(secrétaire VösA) au cours 2012 et par une participation dans le comité de l’association VösA de Kurt 
Eichenberger, la transmission du projet devrait se dérouler sans problème. Vous trouvez plus 
d’informations sur l’association VösA sur www.voesa.ch. 
L’objectif de l’association correspond à l’idée de base du WWF et le secrétaire et président de VösA, 
Bruno Zähner, est un éleveur de mouton et un berger expérimenté et faisant preuve d’initiative, ce qui 
est aussi une condition favorable pour la poursuite du projet Aide aux bergers. 



 
„Freiwillige Hirten-Hilfen“ – ein Pilotprojekt des WWF Schweiz 5 / 9 

1. SITUATION GROSSRAUBTIERE 2012 
 
Im Jahr 2012 wurden in der Schweiz 9 adulte Wölfe nachgewiesen. Ein Weibchen und ein 
Männchen wanderten in der zweiten Hälfte 2011 aus dem mittleren Wallis ins bündnerische 
Calandagebiet, wo bekanntermassen im Frühling 2012 das erste Schweizer Rudel entstand. 
Damit hat sich die Wolfsdichte in der Schweiz in den letzten 4 Jahren kaum verändert. In den 
bisherigen Konfliktzonen Unterwallis und Waadt waren gar keine Wölfe unterwegs. Im Ober-
wallis waren die meisten Wölfe konzentriert, nämlich drei männliche Individuen. Da der Her-
denschutz 2012 auch im Oberwallis Einzug hielt, konnten grössere Schäden auch dort ver-
hindert werden. Der Bär M13 war im Kanton Graubünden weiträumig unterwegs und liess sich 
erst im späten Herbst im Puschlav nieder. Insgesamt herrschte 2012 relativ wenig Druck 
durch Raubtierpräsenz. 
 
Der Bär hat im italienischen Trentino in einer kleinen Restpopulation ursprünglicher Alpenbä-
ren überlebt. In den frühen 2000er-Jahren wurde der Bestand mit 10 Bären aus Slowenien 
aufgefrischt. Seither hat sich die Population langsam aber stetig entwickelt. Von den derzeit 
etwa 35 Bären wandern immer wieder einzelne Männ-
chen ab. Einige davon wanderten seit 2006 auch in die 
Schweiz ein, die meisten darunter scheu und kaum be-
merkt, andere wie JJ3 im Jahr 2008 und M13 im Jahr 
2012 neugierig und wenig menschenscheu. Ein Zusam-
menschluss der dinarischen Population mit der Populati-
on im Trentino ist mittelfristig für das Überleben der Bä-
ren im Alpenraum notwendig. 
 
Dunkelgrün = permanent besiedelt. Hellgrün = sporadisch besiedelt. 
Quelle: Kora, Muri/BE 
 
Der Wolf wandert aus den Abruzzen seit den 90er-Jahren nachgewiesenermassen in den 
Alpenraum ein. In der Schweiz wurde der erste Wolf 1995 im Val Ferret/VS nachgewiesen. 
Seither wanderten über 30 Wölfe in die Schweiz ein, zum Teil aber auch wieder ab. 7 Wölfe 
wurden legal erlegt. Derzeit sind 9 ausgewachsene und 2 
– 3 junge Wölfe nachgewiesen. Im Vergleich zu Frank-
reich und Italien verläuft die Besiedlung in der Schweiz 
stark verzögert und somit auch die Ausdehnung des Wol-
fes in die Ostalpen. Im italienisch-französischen Alpen-
bogen leben mittlerweile 30 Rudel und geschätzte 400 
Wölfe.  
 
Dunkelgrün = permanent besiedelt. Hellgrün = sporadisch besiedelt. 
Quelle: Kora, Muri/BE 
 

  

Wolf aus dem ersten Schweizer Rudel in der Calanda 
 
© Foto: Remo Danuser  
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2. PROJEKTVERLAUF 2012 

Ausbildungskurs 
Im Ausbildungskurs 2012 wurden 16 Freiwillige 
während 4 Tagen ausgebildet und auf ihre Einsät-
ze in der Sömmerungsperiode vorbereitet. Haupt-
ziel des Kurses war es wiederholt, den Freiwilligen 
die wichtigsten Hilfeleistungen auf geschützten 
Alpen beizubringen, insbesondere das Stellen von 
Zäunen. Zudem ist es Ziel, den Teilnehmern des 
Kurses ein Grundverständnis von Herdenschutz 
und Alpbewirtschaftung mit auf den Weg zu ge-
ben. Der Ausbildungskurs fand wiederum in Jeizi-
nen im Herdenschutzzentrum von Walter Hild-
brand statt und war wiederum von mehreren Prak-
tikern und Experten vermittelt.  

Freiwilligen-Einsätze 
Im Jahr 2012 leisteten 19 Freiwillige mehrtägige bis mehrwöchige Einsätze. im Durch-
schnitt standen sie während 11 Tagen auf insgesamt 15 verschiedenen Alpen im Einsatz. 
Insgesamt wurden auf diesen Weise 201 Einsatztage geleistet.  
 

 
Tabelle 1: Einsatzplanung Hirten-Hilfen 2012. Oberes Viertel: Gruppeneinsätze. Unteres Dreiviertel: Mehrtägige Einzeleinsätze 
 

Der Bedarf nach 1-2 tägigen Gruppeneinsätzen in der Vor- und Nachsaison stieg auch die-
ses Jahr wieder. Insgesamt wurden 8 Gruppeneinsätze durchgeführt. 20 Personen beteiligten 
sich und leisteten 38 Tage Hilfseinsatz beim weiträumigen Zäunen vor dem Bestossen der 
Alpen oder beim Abräumen derselben. Diese Einsätze sind sowohl bei Kleinviehhaltern als 
auch bei Freiwilligen sehr beliebt. Das Angebot spricht insbesondere ehemalige Hirten-Hilfen 
an, die keine mehrtägigen Einsätze mehr leisten können oder wollen. Es ermöglichte dem 
WWF auch, eine Community von Hirten-Hilfen aufzubauen, die kurzfristig auf Anfrage Hilfe 
leisten kann. 

LETZTE AKTUALISIERUNG 04. Juli/dm
mai juin juillet août septembre

Nom Prénom aide pour 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23

Folly Philipp d Débrouss ailler, déplacer 
clôture: 28 avril, 5 mai

3 personnes/1j

Wyssen Adolf & 
Leonie d

Zaun einrichten, 5 Pers onen / 
3 Tage, 1./2. Juni. Evtl noch 
jemand im Juli/August?

4 Personen

Brignoli Marco f
Cerentino: Dates à confirmer, 
semaine du 15 mai, 1 à 2 p 4 Personen

Muller Mathieu f, d
c lôture début juillet; 2-3 
pers; crête Pic Chaussy, 1-
2 j

5 personnes 5 personnes

Brügger Patrice f 1-2 p 28 et 4 juin, à 
préciser Christ iane + Danielle

Andenmatte
n

Armin d Ende Mai: 21. Bis 23. 
Mai?

< Guido Badrutt >

Buchs Patrick d
> Präsenz 1 W Anfangs 
Saison (Anfangs Juni) : 
> ca. 1. bis 
15.(20.)September

Linda T riet 12-15.6 ?

Cott i-Cottini Ottavio d
Parc de nuit : à partir du 5 
juin (à confirmer) 2 pers, 1-2 
jours

David Martinella 12- 23.6 Guido Badrutt

Sigenthaler
Thomas 
und 
Sandra

d, f
1 Freiwillige für 3 Wochen 
vom 4.6 - 25.6 und 27.8 - 
17.9, vor allem zäunen

Zivi Agridea 4-12.6 Franziska Damann 13-28.6  

Westemeier Patrick d, f

 2. Hälfte Juni 2 W; Ende 
Juli-Anfang August 1W; 
16./17. September; evtl 
Ende September und 
zwischendurch möglich. 
Hirt in Franz!

Daniel Dumartherey 10-23.6 Isabelle Bovey

Bettosini 
Zenucchi

Natascha i, 
d, f

1 aide-berger pour 2 
semaines du 15 au 30 juin

Alessia Jemetta 15-26.6

Olloz François f, d

1 bénévole pour 3 semaines 
du 15.06 au 6.7. De 
préférence un homme. 
Berger =  Jens

Stecher Benjamin d
Hilfe ab Mitte Juni und 
über den Sommer (Ende 
im September)

Reina Gehrig 17.6-7.7 Susanne Konrad Tochter von Benjamin Linda Morgane Jotterand

Hildbrand Walt i d Aide bienvenue en tout 
temps Arturo Knecht

Kauer Arthur d 1 Freiwillige für 12 Wochen, 
Juni bis September Peter Utz

Buchs Daniel d

Hilfe gewünscht für 2 
Wochen, ca. 8./9. Juli bis 
21. Juli. Daten zu 
bestätigen.

Agneta 1W

Vittoni Jean-
Pierre

f Aide bienvenue en tout 
temps

Philippe Bobilier 7/8.7-21.7

Bernard Sylvain f Aide p. juillet, août, 
septembre Nadia Gagnebin 7/8.7

Wyssen Adolf u. Leonied 1-2 W Juli-August (ohne WE) Ursula Aeschlimann 1 oder 2 W

Metz Ueli d Alp Ramotz Simona Kobel

Cominelli Giacomo u, Franziskai,d Ganze Saison ab 7.6 Manuela 24-29.6 Annette Rebstock
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Feedbacks und Bilanztreffen 

Die Feedbacks von Alppersonal und Teilnehmern war auch 2012 wiederum durchwegs positiv 
bis überschwänglich. Ein einziger Einsatz scheiterte wegen einem Missverständnis zwischen 
dem Halter und der Freiwilligen. Beim traditionellen Bilanztreffen wurde zudem deutlich, dass 
es 2012 an Raubtierdruck „mangelte“ und somit der eine oder andere Einsatz dadurch beein-
flusst war. Es fielen dort dann vermehrt allgemeine Alpaufgaben an, die nichts direkt mit dem 
Schutz der Herden zu tun hatte. 
Bruno Zähner und sein künftiger Projektpartner Markus Arn waren am Bilanztreffen am 10. 
November anwesend und konnten auch aufgrund der schon gemachten Erfahrungen am 
Ausbildungskurs bereits von den Rückmeldungen der Freiwilligen profitieren. 

Medienarbeit 
Das Projekt Hirten-Hilfen wurde 2012 durch die Medien etwas weniger bedacht. Das mag 
auch damit zusammenhängen, dass in diesem Jahr medial sowieso wenig zum Thema lief 
und die Presse damit weniger Bedarf an ergänzenden Geschichten hatte. Portraitiert wurde 
jedoch der Hirten-Hilfe Kurs durch den Walliser Boten am 23.5.2012. 
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3. FINANZIERUNG PROJEKTJAHR 2012 
 
Die folgende Aufstellung gibt einen Überblick über die Mittelverwendung. 
 

Aufwand budgetiert Effektiver 
Aufwand 

 CHF  
Personalkosten   
Projektleitung 40’000 43‘282 
Externe Fachkräfte 8‘000 4‘000 
Total Personalkosten 48’000 47‘282 
   
Betriebskosten   
Infrastruktur und Raummiete für Ausbildung & Bilanztreffen 2‘000 2‘833 
Reisekosten Gruppeneinsätze 2‘000 *300 
Allgemeine Verwaltungskosten (Porti, Büromaterial, Telefon) 1‘000 *500 
Reisekosten und Verpflegung (Sitzungen, Alpbesuche, Ein-
satzbetreuung) 2‘000 *500 

Total Betriebskosten 7’000 4‘133 
Overheadkosten WWF Schweiz 12.5 % 6‘875 6‘427 
Gesamtkosten 61’875 57‘842 
*WIRD ERST NACH JAHRESENDE 2012 ABGERECHNET – BETRÄGE WURDEN GESCHÄTZT 

4. FAZIT ÜBER DIE FREIWILLIGENEINSÄTZE 2009 - 2012 
 
Einsätze 2009 2010 2011 2012 Total 
Anzahl Freiwillige 13 16 18 20 67 
Anzahl bediente Alpen 13 12 10 15 50 
Anzahl Einsätze 13 18 19 19 69 
Anzahl Einsatztage/Freiwillige 13 15 12 11 51 
Anzahl geleistete Tage/Jahr 167 277 230 201 875 
Anzahl Gruppeneinsatztage/Jahr 0 10 26 38 74 
Gesamte Anzahl Einsatztage/Jahr 167 287 256 239 949 
 
Das Projekt Hirten-Hilfen wurde ursprünglich nach dem Vorbild des Projekts Pastoraloup der 
Organisation Ferus in Frankreich aufgebaut. Schnell zeigte sich, dass die Situation in der 
Schweiz andere Einsätze erfordert, als in Frankreich. Während die Freiwilligen von Ferus in 
Frankreich durch ihre nächtliche Präsenz in der Nähe der Schafe einen zusätzlichen Schutz 
vor dem Wolf gewährleisten, sind die Aufgaben der Freiwilligen in der Schweiz vielfältiger. 
Von klassischen Notfalleinsätzen bei Wolfspräsenz, über die Mithilfe bei Behirtung und Fütte-
rung von Herdenschutzhunden, bis zur Aufklärung über den Herdenschutz gegenüber Touris-
ten, gab es sehr unterschiedliche Einsatzprofile.  
Je länger das Projekt dauerte, desto klarer zeigte sich auch die Nachfrage nach kurzfristig 
abrufbares Personal für das aufwändige Zäunen in der Vorsaison oder für das Abzäunen im 
Herbst. Entsprechend baute der WWF innerhalb dem Projekt eine Plattform für meist 1-2-
tägige Gruppeneinsätze auf. Diese Gruppeneinsätze werden vor allem durch ehemalige Hir-
ten-Hilfen bestritten, was es auch ermöglichte, die angestrebte Community von Hirten-Hilfen 
aufzubauen. 
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5. PROJEKTÜBERGABE AN DIE VÖSA  
 
Ab 2013 wird die Vereinigung für ökologische und sichere Alpbewirtschaftung VösA das Pro-
jekt Hirten-Hilfen weiterführen, ein Jahr lang noch hauptsächlich durch den WWF finanziert. 
Die Übergabe des Projekts an eine unabhängige Trägerschaft war bereits für 2011 vorge-
sehen. Die Suche nach einer geeigneten Organisation gestaltete sich aber schwierig. Der 
Verein VösA wurde Anfang 2012 von Projektleiter Kurt Eichenberger mitgegründet.  Der Ver-
einszweck entspricht dem Grundgedanken des WWF. Der Verein wird von Bruno Zähner, 
einem professionellen Schafhalter und -hirten geleitet, der ebenfalls Herdenschutzhunde 
züchtet. Dies ermöglicht eine grössere Nähe des Projekts zur Praxis.  
Für die einjährige Übergabe wurde ein detaillierter Vertrag ausgearbeitet. Durch die Unterstüt-
zung von einem vertraglich für 2013 festgehaltenen Anstellung von Danièle Martinoli auf 
Mandatsbasis, durch die Teilnahme am Ausbildungskurs 2012 von Bruno Zähner (Geschäfts-
leiter VösA) und durch die Vorstandstätigkeit von Kurt Eichenberger im Verein VösA dürfte die 
Übergabe des Projekts reibungslos verlaufen. Mehr zu VösA erfahren Sie auf www.voesa.ch.  
Ab 2014 ist die VösA frei, das Projekt eigenständig und ohne Verpflichtung gegenüber dem 
WWF weiterzuentwickeln. Der Zweck des Vereins gewährleistet die WWF-kompatible Grund-
ausrichtung der künftigen Entwicklung. 
 
 
 
Bericht: Kurt Eichenberger, Regionalstellenleiter WWF Oberwallis und Grossraubtierexperte 
WWF Schweiz 


